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3 Preußen. 
Köln, den 25. Juni. Um 8 ½ Uhr verkündete das Ger 
läute der Domglocken die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs, 
welcher in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen unter dem dreimaligen Hoch der zahlreich verfamz 
melten Menge eintraf, um den Schlußftein in die erſte Wöl⸗ 
Jung des weſtlichen Hauptportals am Dom einzufügen. Der 
Enntral⸗Dombauverein mit den Vereinsbannern, die Arbeiter⸗ 
ungen der Dombauwerkſtätten in ihrem Ornat, der 
innergefangverein und fehr viele Vereinsmitglieder waren 
N feierlichen Zuge vom Rathhauſe nach dem Dome gezogen 
und hatten ſich am Weſtportale aufgeſtellt, in deren Mitte die 
herſchidenen Behörden und am Fuße deſſelben der Kardinal: 
Erzbifchef, der Weihbiſchof und das Domkapitel. 
Kaum war Se. Majeſtät ausgeſtiegen, die Domglocken 
berſtummt, als der Männergeſang⸗Verein von einer neben 
dem Weſtportale angebrachten Eſtrade herab ein ſchönes Lied 
hftimmte, nach deffen Beendigung Se. Eminenz, der Kar: 
Anal Etzbiſchof an den dicht vor ihm ſtehenden Monarchen 
ne Rede richtete, worin er die auf das Feſt bezüglichen Ein⸗ 
heiten, fo wie die Fortſchritte am Dome hervorhob und 
zen Bogen, welcher durch Se. Majeſtät gerade jetzt vollendet 
werden follte, als einen Friedensbogen darſtellte, durch wel⸗ 
om alle in das Heiligthum Eintretenden ermahnt werden 
lten, für Den zu beten, der ihm die Vollendung gegeben, 
il den hohen Protektor und deſſen ganzes Haus. Hierauf 
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dankte Se. Majeſtät in kurzen Worten, nahm eine Anrede 
des Präsidenten des Central⸗Dombau⸗Vereins, Herrn Juſtiz⸗ 
raths Eſſer, entgegen, welcher im Namen der Vereinsgenoſſen 
Sr. Majeſtät ein dreimaliges Hoch ausbrachte, und ſtieg ſo⸗ 
dann, geführt vom Herrn Dombaumeiſter Zwiener, die finnig 
verzierte Treppe hinauf zu der Balluſtrade, wo alsbald nach 
einer Rede des Letzteren der mit Guirlanden geſchmückte 
Schlußſtein unter dem Donner der Kanonen ſich in der Luft 
bewegte und ſich vor Sr. Majeſtät niederließ, Allerhöchſtwel⸗ 
cher unter dem Jubelruf der verſammelten Menge die üblichen 
Schläge vornahm. Hierauf verfügte ſich der König an der 
Seite des Erzbiſchofs und des Prinzen von Preußen in den 
Dom, beſichtigte mit großer Befriedigung die dort aufge⸗ 
hängten Wandteppiche, richtete, wie auch der Prinz von 
Preußen, einige Worte des Lobes an die im Chore verſam⸗ 
melten Damen, die Verfertigerinnen der Teppiche, nahm 
eine koſtbar gearbeitete Monſtranz in Augenſchein und beſuchte 
darauf die Dombauhütten, in welchen ein großer Vorrath 
fertig gehauener Steine ausgeſtellt war. Nachdem Se. 
Majeftät auch hier überall feine Zufriedenheit ausgeſprochen, 
verließ Er unter dem Jubelrufen aller Anweſenden, von den 
Spitzen der Behörden begleitet, unſere Stadt, um Sich ſo⸗ 
fort nach dem Apollinarisberge zu begeben, wo der Graf v. 
Fürſtenberg⸗ Stammheim dem geliebten Monarchen ein klei⸗ 
nes Feſt bereitet hat. 

Das geſunde Ausſehen des edeln Königs, die ſtille Zufrie⸗ 
denheit auf feinem Antlitze, die Leutſeligkeit, womit Er jede 
Wort und jede Bewegung begleitete, gaben der ganzen Feier⸗ 
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lichkeit eine erhabene Ruhe, und Sıder geſtand ein, felten 
einem fo einfachen und doch tiefe Eindrücke zurücklaſſenden 
Feſte beigewohnt zu haben. 5 

Koblenz, den 26. Juni. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
wurde unſerer Stadt das Glück zu Theil, Se. Majeſtät den 
König in unfere Mauern einziehen zu ſehen. Gleich nachdem 
ſich in den Frühſtunden des Tages die Kunde von der betors 
ſtehenden Ankunft Allerhöchſtdeſſelben verbreitet hatte, welche 

nach den bisherigen Nachrichten erſt heute erwartet werden 
konnte, begannen ſich die Straßen, welche der königliche Gaſt 
paſſtren ſollte, mit dem friſcheſten Schmuck der Laubgetsinde 
und der Blumen zu ſchmücken, während bald Fahnen an 
allen Häuſern in den Lüften flatterten, Ehrenpforten ſich er⸗ 
hoben und alles dieſes der Stadt ein eben fo heiteres als feſt⸗ 
liches Anſehen gab. Von Mittag an wogte eine zahlloſe 
Menſchenmenge, beſonders in der Nähe des königlichen Re⸗ 
fidenzſchloſſes, welche in froher Ungeduld der Ankunft des 
Monarchen harrte. 
Da Se. Meijeſtät Allerhöchſtſich alle Empfangsfeitelich⸗ 
25 keiten ausdrücklich verbeten hatten, ſo verkündete uns weder 
der Donner der Geſchütze, noch ſonſt ein anderes Zeſchen als 
das Aufziehen der großen Fahne auf der Höhe des Ehrenbreit⸗ 
ſteins die Annäherung des königlichen Zuges, welcher durch 
die dichte Menſchenmenge ſich nur langfam zu bewegen vers 
mochte, während unſer königlicher Herr in der gewinnendſten 
ſreundlichſten Weife die vielen Aeußerunzen des Willkomm's 
erwiederte, welche Ihm von allen Seiten zu Theil wurden. 

Ohne ſich aufzuhalten, ſetzten Seine Majeftät, in deſſen 
Wagen ſich auch Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
befand, ihren Weg nach Schloß Stolzenfels fort, wohin die 
Drinzefiin von Preußen bereits abgegangen war und wo der 
König übernachtete, heute früh gegen 8 Uhr aber zur Stadt 
zurückkehrte, um unſere geſammte Garniſon Retue paffizen 
zu laſſen. Nachdem dieſe, von eben fo ſchönem Wetter als 
dem geſteigen begünſtigt, beendet war, haben Se. Majeſtät 
dle beabſichtigte Reiſe nach Trier angetreten, von wo wir 
Allethöchſtdieſelben übermorgen zurückerwarten, an welchem 
Tage auch die Kaiſerin von Rußland auf Stelzenfels erwar⸗ 
tit wird. - 

Ich erfahre fo eben noch, daß unſere Schützengeſellſchaft, 
welche morgen ihr großes alljährliches Feſt feiert und zwar 
auf ihrem an der Chauſſee nach Stolzenfels gelegenen Platze, 
dort geſtern in Parade aufgeſtellt war und den König wit be⸗ 
geiſtertem Hurrahruf empfing. Auch wird die Geſellſchaft 
Se. Majeſtät zur Thellnahme an dem Feſte einladen. 
Berlin, den 30. Juni. Das Kammergericht hat 

geſtern eine wichtige Entſcheidung gefällt, Der urſprünglich 
evangeliſche Schneidermeiſter Schwarz war ſeit 1847 zu 
den Itvingianern übergegangen, fungirte bei denſelben ſeit 
1851 als Prieſter und hatte namentlich an die Mitglieder 
. zu Spandau das Abendmahl nach evangeli⸗ 
ſchem Ritus gusgetheilt, mithin Handlungen vorgenommen, 
welche nach dem Allgemeinen Landrecht nur von Predigern 
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ausgeübt werden dürfen, und war deshalb auf erhoben 
klage vom Spandauer Kreis⸗Gerichte auf Grund des F. 104 
des neuen Strafzeſetzbuches („wer unbefugt ſich mit die 
Ausübung eines öffentlichen Amtes befaßt oder fesche Hand⸗ 
lungen vornimmt, dle nur in Kraft eines öffentlichen Amts 
vorgenommen werden dürfen, ſoll mit Gefängniß von 14 I 
gen bis zu einem Jahre beſtraft werden“) zu 14 Tagen Ge 
faͤngniß verurtheilt worden. Auf feine Appellation wurde 
er nun vom Kammergericht für nicht ſchuldig erkii 
weil es an einem Geſetze fehlt, nach welchem die un age 
Verrichtung geiſtlicher Amtshandlungen zu bestrafen ift, © 

Königsberg, den 25. Juni, Im ganzen preufifihn 
Staate haben die Wiedertäufer 16 Gemeinden, nämih 
zu Berlin, Zäckerick, Bitterfeld, Voigtsdorf, Sten, 
Rummelsburg, Templin, Anklam, Laſſan, Ace 
Breslau, Liegnitz, Elbing, Kl. Werder, Memel und Biol 
zenberg. Dieſe Gemeinden dehnen ſich über 102 Drefähafe | 
ten aus und zählten Ende 1850 an 1400, dagegen Gate 
1851 fhon 1623 Mitglieder. Die meiften find in dn 
Provinz Preußen. 3 


Freie Stadt Frankfurt. u 
Frankfurt a. M., den 25, Juni. Oeſterreich, Hen 
und Sachſen haben der Bundes⸗Verſammlung einen Ente 
wurf zu einem Bundes⸗Preßgeſetze vorgelegt, für den ſch 
auch bereits die Majorität der Fachmaͤnner entſchlehen haben 
fol. F. 17. bezeichnet als beſonders ſtrafwürdlz; 16 


läſterung, Angriffe auf die Religion oder die Lehrer, Gen 
bräuche und Gegenſtände der Verehrung einer anerkanuln 
Religions⸗Geſellſchaft; Schmähungen oder Verſpottunan 
einzelner Volksſtämme oder Klaſſen und Stände der birgns 
lichen Geſellſchaft auf eine zur Erregung von Haß and 
achtung zwiſchen den Staats- und Bundesanzehörizen gs 
eignete Weiſe; Beleidigungen der zum deutſchen Ben 
gehörigen Regenten oder der Mitglieder ihrer Familie; A 
leidigungen des Oberhauptes eines auswärtigen Staal fo 
wie der bei dem deutſchen Bunde oder bei den einzelnen Bun 
des⸗Regierungen beglaubigten diplomatiſchen Agenten; Um | 
griffe auf die Dienſtehre und das öffenliche Anfehen Mr 
Staats⸗Behörden und Beamten, der Geiſtlichkeit der its 
erkannten Religions⸗Geſellſchaften, der deutſchen Bunt 
Truppen im Allgemeinen oder einzelner Abtheilungen l 
ſelben; Angriffe auf die Ehre und das Familienleben in 
Privat⸗Perſonen. Eine Verweiſung der durch die Nat 
begangenen ſtrafbaren Handlungen vor das Geſchwe 
Gericht ſoll nicht ſtattfinden. Wird durch gerichtliches le 
theil auf die Unterdrückung oder Vernichtung einer Shi 
in dem Staate erkannt, wo fie gedruckt und verlegt it, % 
wird die weitere Verbreitung oder der Nachdruck deefelhet 
im ganzen Bundesgebiet verboten. FREE. 

Frankfurt a. M., den 25. Juni. Die heſge Hu 
delskammer erklärt öffentlich, im Namen des hiefigen Han 
delsſtandes, daß die neuen 4½ Millionen Thaſet Si 8 
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ſchüne, welche die Aktien⸗Geſellſchaft ber Frledrich⸗Wilhelm⸗ 
Nordbahn in Kaſſel auszugeben beabſichtigt, hier als giltiges 
Aablungsmittel nicht angenommen werden, weil ſie jeder 
5 len Sicherheit und Fundirung entbehren. 
2 Oeſter reich. 
. Neth, den 24. Juni, Auf der Reiſe durch Ungarn 
hülle ſic das Landvolk die Gnade ausgebeten, den Kaiſer 
lt eigenen Pferden fahren zu dürfen, und es wurden, in 
Folge des dadurch angefachten Wetteifers, in der Regel 
1 Mien in einer Stunde zurückgelegt. Auf der Fahrt von 
Diebteczin nach Erlau, welche gewöhnlich 1½ Tagereiſen 
fordert, wurden nur 7 Stunden gebraucht. 
pPeſth, den 26. Juni. Zur Charakteriſtik jener intereſ⸗ 
funken altherkömmlichen Gebräuche, zu deren Hervortreten 
die Reife Sr. Majeſtät des Kaifers vielfach Veranlaſſung 
gibt, möge nachſtehende Notiz über den Aufenthalt Allerhöchſt⸗ 
biſelben in Jas⸗Berenp hier eine Stelle finden. Wahrend 
dir daſelbſt abgehaltenen Hoftafel erſchien nämlich auch eine 
Volksdeputation mit dem elfhundert Sabre alten Lehelhorn, 
um den Dank aller Bewohner des Diſtriktes für den Beſuch 
des Monarchen ehrfurchtsvoll auszuſprechen, worauf Se. 
Majeſtät den alterthümlichen Pokal zu ergreifen und den dar⸗ 
gebrachten Toaſt durch einen Trunk auf das Wohl der treuen 
Faſpgler und Kumanier zu erwidern geruhten. Nach der 
Tafel nahmen Se. Majeſtät die herkömmlichen laͤndlichen 
Geschenke zus den Händen der Jungen und Mädchen aus 
dem Volke an, worauf ein junges, an demſelben Tage ge⸗ 
tms Ehepaar 50 Dukaten zum Brautgeſchenke erhielt. 
Epiter beſuchte der Kaiſer noch zu Fuß jene Gegenden, 
ho die Vergnügungen des Landvolkes unter Muſik und Tanz 
ſalfanden. Gleich nach der Allerhöchſten Ankunft in Jas⸗ 
bleny lagerte fich die Bevölkerung auf dem Marktplatze; 
ſhanzig Eimer Wein rannen durch die Pipe und ein zierlich 
(puzter Ochſe ward zum Opfer auserkoren. 
Bel dem Einzug Sr. Majeftät am 23. d. M. hierſelbſt 
r der ganze Weg, den Allerhöchſtdieſelben zu nehmen hat⸗ 
‚fm, insbeſondere die waizner und Dorotheengaſſe in einen 
Wald von Fahnen und Reiſern umgewandelt. Unter der 
Begleitung des kaiſerlichen Wagens leuchtete vornehmlich 
der Anführer der Jazygier und Kumanier jm prachtvollen 
‚Nattonaltoftime und fein Gefolge in blauen weitwallenden 
Gallyen, runden, blumengeſchmückten Hütchen und langen 
hellchen hervor. Unmittelbar nach der Ankunft des Mo⸗ 
niichen hat ein Staatsrath ſtattgefunden, zu welchem die 
ul Graf Buol⸗Schauenſtein und Dr. Bach in das 
19 zu Ofen berufen waren. Tags darauf wurden Beide 
h 8 em königlich preußiſchen Bundestags⸗Geſandten Herrn 
9 smark⸗Schönhauſen zur kaiſerlichen Hoftafel geladen. 
0 Heute hat Se. Majeſtät das Eaiferliche Hoflager zu Ofen 
tiaffen, um die Bereifung im nördlichen Ungarn fortzu⸗ 
han, Allerhöchſtderſelbe iR bereits in Stuhlweiſſenburg 
kähtlangt. Morgen (Sonntag) werden nach dem Früh⸗ 
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Gottesdienſte Se. Majeftät die Reiſe auf der Hauptſtraße 
bis Karlez, ſodann längs der Slavitz in die Tolnger Ger 
ſpansſchaft nach Sexare fortſetzen und Montags in Fünf⸗ 
kirchen eintreffen. 

In Waitzen werden bereits Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfange des Monarchen getroffen. a 


S c h met ;. 

Neuenburg, den 20. Juni. Nachdem auch der Prä⸗ 
ſident der franzöſiſchen Republik in Folge der von den Re⸗ 
präſentanten der fünf Großmächte unterzeichneten Anerken⸗ 
nung der Oberherrſchaftsrechte des Königs von Preußen auf 
Neuenburg dem Bundesrath durch feinen Geſandten den 
Rath hat geben laſſen, zur Vermeidung der Zwangsmaß⸗ 
regeln ſich in den Witzen der Großmächte zu fügen, ſoll der 
Bundesrath auf dem Punkte ſtehen, zu erklären, er ſei 
bereit, an den beantragten Unterhandlungen theilzunehmen. 


Frankreich. 

Paris, den 24. Junl. Die Assemblee nationale 
enthält eine ausführliche Korreſpondenz aus der Schweiz, 
worin nachgewieſen wird, daß die Mehrzahl der Bevölkerung 
von Neuenburg ſich darnach ſehne, unter das Zepter ihres 
geliebten Herrſchers zurückzukehren, und daß bei einem ent⸗ 
ſcheidenden Schritte von Seiten der Großmächte kein Wie 
derſtand zu erwarten ſei. 

Von den im Bicetre gefangen gehaltenen Dezember⸗In⸗ 
furgenten find jetzt 218 derſelben nach Havre gebracht wor⸗ 
den, um von da-beportiet zu werden. Dazu kommen noch 
10 ebenfals in die Dezember⸗Ereigniſſe verwickelte Frauen, 
darunter eine Lehrerin, eine Klub⸗Rednerin und eine Schau⸗ 
ſpielerin. 8 5 

In Evreur hat ſich die Behörde genöthige geſehen, den 
Gemeinderath, der durch Eidverweigerung und andere Um⸗ 
ſtände unter die beſchlußfähige Stärke zuſammen geſchmolzen 
war, durch eine beſenders von ihr’ernannte Kommiſſion zu 
erſetzen. 

Paris, den 26. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wollte der Vicomte de Kerveguen die 
ganze Einrichtung der Nationalgarde verworfen wiſſen, weil 
ihr alle revolutionären Ereigniſſe nicht nur in Frankreich, 
ſondern auch in Preußen, Oeſterreich, Sardinien und Rom 
zuzuſchreiben ſeien. Graf Mornay entgegnete ihm aber, daſt 
in den Dezembertagen die Nationalgarde an vielen Orten die 
einzige Stütze der Behörden geweſen ſei. — Bei der Frage 
über Bewilligung oder Nichtbewilligung der Koſten für die 
Inſpektoren der allgemeinen Polizei vertheidigte der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar das Polizeiminfſterium und fagte: Wenn 
es ſich um die Anarchie handelt, ſo iſt man nie ſicher genug, 
daß ſie auch ganz todt iſt. Steht ſie aufrecht, zugeſchlagen! 
Mirft ſie ſich auf die Knie, zugeſchlagen! Liegt fie am 
Boden, nochmals zugeſchlagen, bis ihr Tod ganz und gar 
gewiß iſt, und dann noch nehmt Euch vor dem Wiederauf⸗ 
ſtehen in Acht.“ 5 

* 


Der Oberſt Espinaffe, derſelbe, der am 2. Dezember mit 
großer Energie die Repräſentanten aus dem Sitzungsſaal 
drängte, iſt zum General ernannt worden. 

In der Casbah von Bona hat unter den politiſchen 
Deportirten eine Revolte ftattgefunden, um drei der ihrigen, 
die beſtraft werden follten, zu befreien, Ihrer hundert 
ſtürzten ſich auf das Arreſtlokal, überwältigten allen Wider⸗ 
ſtand und holten die Gefangenen heraus. Unterdeß hatte 
der Kommandant des Forts die Gensd’armerie und eine 
Linjen⸗Kompagnie herbeiholen laſſen und, als das Zureden 
vergeblich blieb, lies er vor ihren Augen laden. Dies brachte 
ſie zum Nachgeben und die Rädelsführer wurden ſofort ver⸗ 
haftet. — In der Provinz Conſtantine iſt zwar dem 
dußeren Anſcheine nach alles ruhig, aber eine große Gäh⸗ 
rung unter den Eingebornen iſt nicht zu verkennen. 

Der Minifter des Innern hat die Vereidung auch aller 
Nationalgarden⸗Offiziere verfügt. 

Der Generalrath des Seine- Departements wird im 
September zuſammentreten, um über wichtige Fragen zu 
entſcheiden, worunter ſich auch die Frage über die Anwen⸗ 
dung der alten Klaſſiker für den Jugend⸗Unterricht befindet, 
eine Frage, die in neueſter Zeit von vielen Geiſtlichen auf⸗ 
geworfen worden iſt. 

Die Frau eines Dezember⸗Inſurgenten, der zur Depor⸗ 
tation verurtheilt war, konnte ihren Geſchäften bei ſechs 
Kindern nicht allein vorſtehen und wandte ſich deshalb an 
den Präſidenten. Die Akten waren für den Mann allzu 
ungünſtig, als daß er hätte begnadigt werden können, da⸗ 
gegen wurde aber eine Unterſtützung von 1000 Fr. und 
einmonatliche Freilaſſung des Mannes zur Ordnung ſeiner 
Angelegenheiten. bewilligt. Se 

Der Präſident der Republik kauft ſich immer mehr und 
mehr in Frankreich an, namentlich in Betreff von Grund⸗ 
ſtücken, die an den Park von St. Cloud grenzen. 

Paris, den 27. Juni. Der geſetzgebende Körper beeilt 
ſich, mit den Vorlagen fertig zu werden, da morgen, dem 
Geſetze nach, die letzte Sitzung deſſelben ſtattfinden ſoll. Er 
hat nicht weniger als 22 Geſetz⸗ Entwürfe angenommen. 
Beſondere Befriedigung gewährt das Geſetz zur Verſorgung 
der alten Diener Louis Philipp's, denn es iſt wohl in der 
Ordnung, daß die Revolutionen, die ſeit 60 Jahren ein: 
ander folgten, die Regierung des Tages an Gerechtigkeit 
und Rechtſchaffenheit gegen die vorangegangenen Regierun⸗ 
gen gewöhnen. 

Der Präfident der Republik hat vorgeſtern wieder die 
Bauten zu dem großen Central⸗Markt beſucht. Die Damen 
der Halle und die Bewohner des Hallenviertels empfingen 
ihn mit Ergebenheits⸗Demonſtrationen. 

Seit mehreren Tagen circuliren bei den revolutionären 
Parteien Fünffranken⸗Scheine mit der Unterſchrift Louis 
Blanes und Cabets. Sie bilden die Obligation einer ſo⸗ 
genannten Nationalſchuld. 

Paris, den 28. Juni. Der geſetzgebende Körper hat 
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in feiner letzten Sitzung das Budget angend undi 
darauf vom Präſidenten mit einer Borat Pe 
den. Derſelbe dankte für die loyale Mitwirkung 1 
Ausbau der neuen Inſtitutionen und fagte: „Paris bab 
ſonſt dem Zügel widerſtrebt, hat begeiftert die Rückehr dis 
Adlers begrüßt und die ruhmſtolze Armee hat vor Gott nin 
dergekniet. Die Regierung beruht auf der Quelle der Volkz: 
macht, auf der Armee als Quelle der Kraft und auf in 
Religion als der Quelle der Gerechtigkeit.“ Die Verfamms, 
lung trennte ſich unter dem Rufe: Es lebe Napoleon! 
Spanien. “ 

Madrid, den 19. Juni. Um in Satalenien die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, hat man ſämmtliche franzöſiſche Aut, 
wanderer, die in letzterer Zeit bedeutend dort zugenommm 
hatten, über den Ebro geſchickt. Selbſt die in den Fabritm 
angeſtellten hat man nicht berückſichtigt, da fie als die an, 
meiſten unruhigen Köpfe nicht wenig dazu beigetragen haben, 
die eingebornen Fabrikarbeiter aufzuregen. Der Bifi 
lautet dahin, nicht mehr als zwei der flüchtigen Franz 
an Einem Orte zu dulden; auch bei den Eifenbahnen ul 
man keine verwenden. e 


3 


Sroßdritannien und Arlanıı 
London, den 26. Juni. Die königliche Proflamatlon, 
welche katholiſche Prozefffonen ſelbſt dort umterfagt, wo die 
Bevölkerung eine überwiegend katholiſche iſt, hat in Aland 
große Aufregung verurſacht, obgleich es den Anfchein hat, 
als würde man dleſelbe dort nicht buchſtäblich ausführen. 
Die katholiſchen Geiſtlichen eifern von der Kanzel herab gen 
das Minifterium Derby. 7 


Griechenland. 15 

Athen, den 16. Juni. Die Angelegenheiten in dit 
Maina ſcheinen nicht gut zu ſtehen. Man ift in Alhnn ihr 
beunruhigt über deren Ausgang. Es verhehlt ſich Niemand, 
welches das Endziel dieſer fanatiſchen Bewegung [il N 
der atheniſchen Preſſe dauert der erbitterſte Kampf Er 


Verhaftung zeigen ſich neue Fäden. N 
ſchworene Kloſtergeiſtliche Ignatius in Kalaprſta und dt 
miatos in Patras ergriffen und in das Gefängniß geh, 
Allein dies hindert nicht, ſondern befördert bie Auabrelung 
jener fanatiſchen Meinungen, deren Durchbruch ſihr u 
fürchten iſt. Vor wenigen Tagen vertheilte n Ahe 10 
dem Marktplatz ein Individuum Stückchen geweihten Bit 5 8 
unter die Laſtträger und ſonſtiges Volk, das ſich Kin 
ſchäftslos herumtreibt. Es wurde dabei bemerkt, daß 100 
Brod (welches nach griechiſchem Ritus den katholſſhen A 
ſtlen entſpricht) von dem heiligen Mönche Papulgkl W 


| gain komme. Das Volk bekreuzte ſich und verſchluckte 
nitgeößter Andacht das in Athen gebackene Brod. Die hei⸗ 
‚ige node in Athen erließ ein zweites Rundſchreiben an die 
gummte niedere Geiſtlichkeit und an das Geſammtvolk, des 
halts: daß Niemand den Gerüchten, „die Religion fei in 
Gefahr“, glauben möge. Dieſes Rundſchreiben brachte die 
ganz entgegengeſetzte Wirkung hervor. Das Volk, welches 
vorher von keiner Gefahr etwas ahnte, da es die polemiſchen 
getungsartikel nicht lieſt oder nicht verſteht, wurde durch 
dia Rundſchreiben der erſten geiſtlichen Behörden erſt da⸗ 
nuf dufmerkſam gemacht. Die niedere Geiſtlichkeit ſchürt 

das geuer. Seit zwei Tagen hört man nun überall: „Die 
> Dallgion iſt in Gefahr.“ Aus der Maina kommen die Nach⸗ 
richten ſparſam, oder werden vielmehr vom Miniſterium 
 fpnefam mitgetheilt; was aber ankommt iſt nicht günſtig für 
die Regierung. Alle Generale mit ihren Truppen, alle 
Deputicte mit ihrem Einfluß und ihrer Beredſamkeit, und 
guch der geiſtliche Prediger, der dahin geſendet wurde, haben 
noch keinen Vortheil über den Mönch Papulaki, der fort⸗ 
während in Begleitung von 1500 Weibern und Kindern und 
40 bis 800 Mann bewaffneten Mainoten herumzieht. 
MNirgend kam es zu einem Kampf. Die Königlichen Trup⸗ 
zen find an der Grenze der Maina noch nicht in genügender 
Zahl geſammelt, um angreifen zu können. Einzelne kleine 
Abtheilungen haben ſich noch immer durch die Flucht aus der 
Schlinge gezogen. Die letzten Nachrichten, die geſtern Abend 
in Athen ankamen, aber noch der Beſtätigung bedürfen, lau⸗ 
ten niederſchlagend genug. Der Mönch Papulaki fand ſich 
brei Stunden vor der Stadt Kalamata mit 2000 Weibern 
und 500 wohlbewaffneten Männern ein. Als die Bewohner 
ſalamatas feine Ankunft erfuhren, ſchickten fie die Geiſtli⸗ 
hen der Stadt als Abgeordnete an denſelben, mit der Bitte, 
(möchte ihre Stadt nicht betreten. Hierauf ging er der 
Stadt auf 1 ½ Stunde näher. Eine zweite Deputation 
bude abgeſchickt mit der Erklärung, daß die Bewohner Ka⸗ 
hmatas in Verbindung mit den in der Stadt liegenden 
Kuppen fie mit Waffengewalt von der Stadt abhalten wür⸗ 
ben. Der Mönch entgegnete, daß er Waffengewalt nicht 
flechtez „er ſei der Geſandte Gottes und menſchliche 
Macht könne ihn nicht hindern, zu thun, was er wolle. Er 
en um ihn verſammelten Volke, daß jeder, der 
05 oldaten des Königs erſchlage, oder einen, der mit 
selben gemeinſchaftliche Sache mache, als Heiliger zu bes 
lkachten feis: jeder aber, der von den Königlichen Soldaten 
5 1 Märtyrer fei, dem alle Sünden verge⸗ 
übe do 4 ie letzten Nachrichten laſſen ihn noch in der 
n Kalamata ſtehen, umgeben von einem Haufen bes 
hffneten und unbewaffneten Volkes von 3000 Köpfen 
Jon den Einwohnern von Kalamata, die Raubgelüſte der 
Malnoten⸗Rage kennend und fürchtend, flüchtete was kampf⸗ 
. 970 0 Habe nach Koron und Navarin, 
1 er königl. Truppen war unter den Befehlen Kos 
abonkes in Kalamata verſammelt. Geſtern Abend wurde 
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ein Mimarch der Gendarmerie dahin abgeſchickt, um den 
dortigen Gendarmerie-Major zu erſetzen, welcher ſich als 
unfähig bewieſen hatte. g 


Hermiſchte Rachrichten. 


Liebenſtein, den 23. Juni. Vorgeſtern Abend ſtarb 
in Marienthal bei Bad Llebenſtein der durch Gründung der 
Kindergärten bekannte Friedrich Fröbel. 

In Zſambek (nicht weit von Ofen) ſollte am 24. Juni 
eine ſeltſame Hochzeit gefeiert werden. Der Bräutigam, 
Szeéchey Iſtvan, iſt 1752 geboren und zählt ſomit netto 
hundert Jahre. Noch vor Kurzem bediente er ſich eines 
Stockes, ſeit er aber feinem 309 jährigen Sohne die übers 
raſchende Nachricht von ſeiner Vermählung (die Braut zählt 
30 Jahre) überbracht, legte er den ſtützenden Stab bei Seite. 
Am gleichen Tage werden in Zſambek drei goldene Hochzeiten 
gefeiert werden, wobei der bemerkenswerthe Fall vorkömmt, 
daß zwei der Bräute Schweſtern ſind. = 

Die „Neue Salzburger Ztg.“, ſchreibt, daß es einigen 
Bauern der Umgebung von Salzburg geglückt ſei, zu ent⸗ 
decken, daß ſeit der Zeit, als bei Hochzeiten und andern Tanz⸗ 
muſiken auch unter dem Landvolke Polka getanzt wird, die 
Kartoffelkrankheit graſſire, folglich iſt nach ländlicher Logik 
dieſer Tanz ſchuld daran und muß alſo ohne Weiteres vom 
Tanzboden vertrieben werden. So ſoll einem in Salzburg 
allgemein curſirenden Gerüchte zufolge bei der kürzlich in einer 
Landgemeinde bei Salzburg abgehaltenen Hochzeit den Muſi⸗ 
kanten ſtreng unterſagt worden fein, Polka aufzufpielen, 
Als nun die pflichtgetreuen Muſikanten von den tanzluſtigen 
Gäſten zur Nichtbeachtung dieſes Verbots nicht zu bewegen 
waren, begab ſich die geſammte polkaſüchtige weibliche Ju⸗ 
gend zu dem Gemeindevorſteher, welcher dieſer Sturmpetition 
in ſo weit nachgab, daß ein einziges Mal, aber auch da nur 
allein von den weiblichen Hochzeitgäſten getanzt werden durfte. 
Zum wahrſcheinlichen Aerger fo mancher Kartoffelbauer 
wirkte aber dieſer eine Tanz fo zauberiſch auf die Füße der 
Hochzeitsgäfte, daß nach aufgehobenem Hochzeitsmahle mehr⸗ 
mals und zwar nicht blos von Tänzerinnen allein, Polka 
getanzt wurde. Es wird nun befürchtet, daß deßhalb in 
der bezeichneten Gemeinde auch heuer die Kartoffeln wieder 
mißrathen werden. 2 


Die verſchoſſene Erbſchaft. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung.) 5 
Der Geheimſekretär Gundermann, den Pepin na 
beendeten andern Rollen jetzt in Gemsjägertracht ges 
ſteckt hatte, ſtand indeß am Vorſprung eines Gleiſchers 
von ſtarker Pappe, auf ſein Gewehr gelehnt, des 
Signals harrend, wo er ſich zum Schuß auf ein 


F 


hörte er tief unter ſich in dem Gebüſch einen Hülfe⸗ 
ruf; es ſchien ihm faſt eine bekannte weibliche Stimme, 
und er flog hinab ohne Rückſicht auf ſeinen Poſten. 

„Regina! Himmel, wie kommſt Du hierher?“ rief 
er einer arkadiſchen Schäferin zu, die ſich den Armen 
eines runden baumſtarken Damöts zu entwinden ſuchte. 
— Herr, ſchrie er dieſem zu, ihn am Arme faſſend, 
laßt das Mädchen im Augenblick los, oder wünſcht 
Ihr vielleicht, ſetzte er mit grimmiger Höflichkeit hinzu, 
daß ich Euch zu dieſem Behuf mit dem Flintenkolben 
erſt einige Rippen einſtoße? 

O Baldrian! rief die überraſchte Regine. Der 
zudringliche Bewerber gab ſie frei, indem er ſich zu 
Gundermann wandte. Dieſer erkannte in ihm erſtaunt 
den Amtmann Goldhorn. 

Darf man fragen, theurer Freund, hob Jener an, 
welche ſolide Spitzbüberei Euch in das ſchneeweiße 
Jäckchen und unter den bebändekten Strohhut gebracht 
hat, das Euch trotz dem roſenrothen Futter fo ſauber 
zu Geſicht ſteht, und wie Regina zu der Ehre Eurer 
Umarmung kommt? 

Der Amtmann ſchwieg. Seine Blicke irrten am 
Boden, feine Lippen ſchäumten in fliller Wuth. 

Keine Antwort? ſtampfte Gundermann; — nun ſo 
rede Du, Regina, o unwürdige Regina! 

Warum unwürdig? ſprach das Mädchen erſchreckt. 
— Ich mußte der gnädigen Gräfin raſch etwas aus 
dem Schloſſe holen; — der Amtmann hatte es abge— 
lauſcht und überſiel mich hier zu meiner größten Bez 
ſtürzung in dieſer Schäfertracht. Er, den ich in un⸗ 
ſerm Blumenbach zurückgelaſſen und von deſſen Hierſein 
ich keine Ahnung hatte. Er betheuerte mir ſeine Liebe 
und daß er deßhalb ſich ſelbſt zu dem Mummenſchanze 
entſchloſſen, den er nur anzuſehen hergereiſt ſei, daß 
er in Blumenbach keine Gelegenheit zu ſeiner Erklä— 
rung gefunden u. ſ. w. Ich lachte ihm anfangs ins 
Geſicht, als er dringender wurde, mußte ich ſchreien. 

Mein Herr Korydon, wendete Gundermann ſich 
zu Goldhorn, ich liebe ſonſt die Spatzen, es iſt ein 
drolliges Diebesgeſindel, und ich würde ſchwerlich unter 
ſie ſchießen, wenn ich ſelbſt einen Kirſchgarten beſäße, 
den fie deeimiren wollten. Aber bei Euch, alter, 
verliebter Spatz, juckt mir die Luft unwiderſtehlich in 
den Fingern, die für meine Gemſe beſtimmte Ladung 
zu Eueren derben Waden zu expediren. 

Dabei legte er das Gewehr boshaft lächelnd auf 
Goldhorn an, der unter ängſtlichen Bocksſprüngen bat, 


ihn nicht unglücklich zu machen. Regina ſiel dem 


Gemsjäger in den Arm und rief: „Um Gotteswillen 
nur kein Unglück! f gi; 
Sei ruhig, es iſt nur mit Mondſchein geladen! 
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— 


flüſterte er, die Flinte abſetzend, und dann laut: Nut 
fo lauft, was Ihr könnt, die heile Halt in Cum 
Schinkenkammern und Ochſenſtällen zu bergen; ahn 
kommt nicht mehr in mein Revier, theurer Fraun 
ich möchte nicht immer fo fpaßbaft gelaunt fein 10 
dießmal. Mag Euch auf ein Jahr lang alle gewoh, 
nene Milch ſauer werden für den Frevel! Dies meh 
feierlicher Abſchiedsfluch an Euch!“ i h 
Goldhorn verſchwand im Gebüfh, 
aber heftete einen langen Wehmuthsblick 
liebte, die ihn ganz munter aushielt. 
Und Du, Regina! hob er endlich mit bewegen 
Tone an, Du baſt mich betrügen, haft Dich ſelſſt 0 
ganz und gar vergeſſen können? f 
Was iſt Dir denn? Ich babe Dir ja bereits den, 
Zuſammenhang dieſes Auftrittes erklärt, und daß h 
ganz und gar dran ſchuldlos bin, verſetzie fie Tb, 
Du haſt viel gelernt in der kurzen Zeit, in der w 
uns nicht ſahen! ſagte er ſcharf. Siehſt Du mir boch 
fo ehrlich in die Augen, daß ich zu anderer Zeit han 
rauf geſchworen, Du hätteſt in der Zwiſchenzelt kin 
Waſſer getrübt, und doch — 1 
Und doch? wiederholte ſie geſpannt. 1 
Doch haſt Du Dich von dem fremden Baraı ene 
führen laſſen, haſt den armen Baldrian, dir nichts 
hatte als die Lügnerin Hoffnung, und Dich vergelien 
können! 
Wer ſagt das? fragte fie, indeß der Unwille ihm 
Wange mit Purpur übergoß. 1 
Der Amtmann hat es einem Breslauer Freunde 
geſchrieben, der es mir mittheilte, antwortete Balhran 
etwas kleinlaut, von ihren offenen Blicken, ihrem e. 
ſtimmten Tone irre gemacht. 147 
Alſo auch Zwietracht ſuchte der Elende zu fen 
tief fie in vollem Zorne. — Doch das gehörte in den 
armſeligen Plan, den ich nun hell durchſchaue. — lu 
Du warſt ſchwach genug, auf die erſte beſte 10 


Gundermann 
auf die On 


hin, den Glauben an meine Treue fahren zu lasch 

Aber wie hing es denn zuſammen? Erkläre dohl 
bat Gundermann betreten. . 

Die Sache iſt fo. einfach, daß fie kaum der Gift 
vung bedarf, antwortete ſie. 1 

Auf Befehl meiner Gräfin reiſte ich mit dem du 
ron Oldermann, ihrem Verwandten, hierher voral, 
der nicht daran dachte, ſich mit meiner unbedeutende 
Perſon nur entfernt zu ſchaffen zu machen. Die hüt 
ſelbſt wollte in der Geſellſchaft ihres Ei 


kommen, da ein wichtiges Geſchäft fie noch h 
Tage in Blumenbach zurückhlelt. Der Amtmann, Hi 
mich ſeit längerer Zeit mit feinen Liebesanträgen auilb 
hat es erfahren, die Nachricht verdreht nach e 
geſchickt, und darauf Gott weifi, welchen Plan geha, 


noei nur zu bewundern, daß feine plumpe Argliſt 
Ai ſo viele Sorge machen konnte! 2 
Dem Gebeimſekretär war ein Chimboraſſo vom Herzen 
fallen. Er breitete die Arme aus und tirf: 8 
„So bit Du unſchuldig, biſt wieder mein, Du Herr⸗ 
(he; bliebſt der Fahne meiner Hoffnung treu, zu 
ür Du geſchworen? a 

„Eigentlich ſollte ich ſchmollen!“ antwortete ſie, fe 
Feuer zurückdrängend. „Doch es fei! ich bleibe Dir 
teu für Freud und Leid, wie ich es war und blieb.“ 

„Bel dieſen himmelanſtrebenden Gletſchern, das will 
ich Die nimmer vergeſſen!“ ſagte er pathetiſch. 

„Schon gut, ſchon gut!“ meinte ſie lächelnd, „lage 
mir liber, wie es mit Deiner Erbſchaft ſteht, und wie 
Du eigentlich hierher gekommen?“ 

Kaum hatte er ihr mit lächelndem Munde in der⸗ 
her ironiſcher Skizje die Nichtigkeit feiner Hoffnungen 
und die Veranlaſſung zur Reiſe nach Roßwalde aus⸗ 
eluandergeſetzt, als ihm plötzlich fein Poſten einfiel, 
und daß der König unmöglich lange mehr ausbleiben 
nne. 

Ich muß fort! rief er; „heute Abend oder morgen 
ſhrechen wir uns wieder hier, nicht wahr!“ 

Sie bejahte; er drückte die hübſche Daphne noch 
einmal ans fröhliche Herz, und eilte dann den Glet⸗ 
ſchern zu. 2 


Dort fand er bald wieder am alten Platze, doch 
goch immer wollte das Signal ſich nicht hören laſſen. 
Schon dachte er wirklich ſeine Rolle verſäumt zu ha⸗ 
kin und fing dann an ein wenig an dem Gewehre 
u putzen. Dabei berührt er unvorſichtiger Weiſe 
im Drücker, der Hahn giebt Feuer, allein das Gewehr 
kunnt nicht los, nicht einmal von der Pfanne. Er 
llerſucht es, und findet nun mit Schrecken, daß es 
I nicht geladen iſt. 

d du unvergleichliches, nimmer müdes Schickſal!“ 
uf er aus, „das mir wieder dieſen herrlichen Streich 
t der ungeladenen Flinte ſpielt, damit die beabſich⸗ 
gte Illuſion davon zu Schanden werde und Graf 
Hoditz nichts von dem Tölpel wiſſen möge, den fein 
Schloßinſpektor ibm fo dringend empfohlen. Aber wie 
ies möglich, daß ich nicht früher darauf kam, den 
Schuß zu unterſuchen? Wurde mir doch das Gewehr 
Aten der größten Verwirrung in die Hand gedrückt, 
han dachte wohl auch, daß ich es laden würde, denn“ 
Der unterſuchte das Pulverhorn — „zum Spaß hat 
am mich doch nicht mit Pulver verſehen!“ 

„Da brachte die Abendluft den fernen Ton eines der 
löckchen an fein Ohr, die von Buſch zu Buſch den 
Schauspielern das Zeichen gaben, ſich fertig zu halten. 
Der König kommt! da haben wir's! Jetzt raſch 
ME Werk!“ unterbrach er die monologiſche Straf: 
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predigt. — Er ſchüttete Pulver ein und ſuchte in ſei⸗ 
nen Taſchen nach einem Papierpfropfen, den Schuß feſt 
zu machen, umſonſt ſpähete er nach allen Seiten umher, 
um für den kleinen Zweck ewas Brauchbares zu ent⸗ 
decken — auf disſen vom Buchbinder und Zimmer⸗ 
mann verfertigten Gleiſchern wuchs ſo wenig ein Hälm⸗ 
chen Gras, als auf denen unſers Herrgotts in der 
Schweiz. Seine Angſt ſteigt, der Schweiß rieſelt ihm 
über das Geſicht; noch einmal wühlt er in den Taſchen 
um ſelbſt einen Fetzen Futter loszüreißen, da platzt 
eine Nath, ein Papier fällt in feine Hände; es iſt 
verſiegelt. Jetzt klingt das Glöckchen ganz in der Nähe. 
Die Neugier findet keinen Naum; er reißt es durch, 


dreht einen Pfropfen und macht ſich ſchußfertig. 


Die Gemſe erſcheint über ihm in der Höhe; bald 
hört er Stimmen im Thale, der König iſt's mit dem 
Grafen und der Geſellſchaft. Er drückt ab, das Thier 
ſtürzt und er ſteigt in eine Schlucht und von da auf 
einer Leiter von dem großartigen Gletſchergerüſt herab, 
um ſich von der ausgeſtandenen Angſt zu erholen, 
denn fein Spiel war aus. : 

(Fortſetzung folgt.) 
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Vom Fuße des Zobten. 
Goldenes Amts Jubiläum. 

Am 22. Juni c. feierte der ev. Lehrer Herr Fellmann 
zu Stephanshafn bei Schweidnig fein 50jähriges Amtsjubi⸗ 
läum. Der Jubilar, — ein hoͤchſt anſpruchsloſer 70jähriger 
Greis von offenem biederen Weſen, bisher durch ſeine f lechte 
Stellung gezwungen mit eigner Hand muͤhſam dem Boden 
das abzugewinnen, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft 
gehört, — war nie Willens geweſen, dieſen Tag öffentlich 
zu feiern, ſondern wolte nur im Kreiſe feiner zwei Kinder 
und einiger bewährter Freunde ſich dankbar des Tages erin⸗ 
nern, an welchem er vor 50 Jahren zum Erſtenmale feier⸗ 
lich als Adjuvant in die Schule zu Breitenhain war eingos 
führt worden. Allein je verſchwiegner dieſes bleiben ſollte, 
deſto mehr war es in weitern Kreiſen bekannt worden, und 
70 Lehrer beider Konfeſſtonen, zum Theil aus benachbarten 
Kreiſen, hatten ſich vorher vereinigt, um dem Jusilar ihre 
bruͤderliche Liebe zu bethätigen und ihm dieſen Tag zu einem 
wahren Feſttage zu machen. Die Liebe der Schuͤler hatte 
ihm das Haus feſtlich gefgmäct, Pofaunentöne („Mein erſt 
Gefühl ꝛc.“) weckten am Morgen des Feſttages den uͤber⸗ 
raſchten Greis und feine Freunde aus der Gemeinde und ſonſt 
von nah und fern verehrten ihm zum Theil recht werthvolle 
Geſchenke. Der Jubilar war in ſeinem ganzen Leben noch 
nie einmal ſo reichlich beſchenkt worden, kein Wunder, daß 
er tief ergriffen war. Dieſes war im hoͤchſten Grade der 
Fall, als am Nachmittage die Sonne der Freude am ſchoͤnſten 
ſtrahlte, als ſich gegen 30 Kollegen in ſeiner Schulſtube ſam⸗ 
melten, von denen zwei der älteſten den vorher umkranzten 
Jubilar aus feiner Wohnſtube dorthin abholten, als fie ihn 
zu einem prachtvollen Lehnſeſſel führten, der ihm als ein 
Zeichen wahrhaft kollegialiſcher Geſinnung und als ein blei⸗ 
bendes Andenken an dieſes ſeltene Feſt von der treuen Liebe 
feiner Kollegen verehrt wurde. Hierauf wurde ein für biefe 
Feier paſſender Männergefang wuͤrdevoll und erhebend vor⸗ 
getragen, an welchen ſich dann die Rede des Herrn Kantor 


Beier aus Domanze anſchloß, welche dem Jubilar durch Mark 
und Bein drang. Sie führte ihm nicht allein die wichtigſten 
Momente aus feinem Lehrerleben vor, ſondern verglich auch 
recht ſinnig die verſchiednen Theile des Seſſels mit dem 
Lehrerleben, was die zahlreich Anweſenden in eine ungemein 
feierliche Stimmung verſetzte. Die Stimme zitterte und brach 
dem tiefgeruͤhrten Greiſe, als er einige Dankesworte an ſeine 
Kollegen richtete. 5 

Nun folgten bei Tifche noch mehrere paſſende Geſaͤnge der 
50 Theilnehmer und würzten dem Jubilar nebſt abwechſeln⸗ 
den Muſikſtücken das Mahl, zu welchem kollegialiſche Freund⸗ 
Schaft das Getränk geſchenkt hatte. Herr Kantor Poſch aus 
Oberwefsritz bei Kynau brachte den erſten FToaſt auf den 
Jubilar aus und erwähnte, wie dieſer vor 50 Jahren an der 
Schule zu Oberweisritz für Breitenhain angeſtellt worden ſei 
und wie auch der einzige Sohn des Jubilars (gegeswärtig 
Lehrer in Zieſerwitz) an derſelben Schule als Adjuvant feine 
Laufbahn begonnen habe. Der Jubilar dankte und trank 
hierauf aus einem ihm verehrten Pokale zuerſt auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs, dem er feit 12 Jahren (fo wie 


des hochſeligen Koͤnigs Maj. durch 34 Jahre) auch als Ge⸗ 


richtsſchreiber mit beſonderer Treue und in den Kriegen von 
1806/7 und 13/15 mit befonderem Muthe gedient hatte. Dann 
trank er noch die Geſundheit des Patrons, Herrn Rittmei⸗ 
ſters von Lieres auf Stephanshain, fo wie die feines Re⸗ 
viſors, Herrn Paſtor Friederici aus Domanze, welcher 
verreiſ't war, ihm jedoch vor der Abreiſe ein Gratulations⸗ 
ſchreiben zugeſendet hatte. Ein Fafellied, deſſen 16 Strophen 
mit „denkſt du daran ꝛc.“ anfingen, führte dem Jubelgreiſe 
noch einmal ſcherzhaft die Hauptmomente ſeines Lebens vor 
und erſt ſpät am Abende ſchieden die Feſtgenoſſen. g 
Moͤge der ruͤſtige Jubilar, der während feines 50jahrigen 
Wirkens nur Einmal krank war, den Abend ſeines Lebens 
in ungeftörtem Wohlſein dahin bringen und er nach den 
Mühen: eines halben Jahrhunderts die Ruhe finden, die er 
I treuem Fleiße und vieler Verkennung fo redlich verdient 
at. 


Schönau iſt von dem Herrn Miniſter für Handel ꝛc. Excellenz 
nachſtehendes Schreiben zugekemmen: 

„Die ſchon feit längerer Zeit beſtehenden Beſchwerden 
über die, mit dem Umlaufe des fremden Papiergeldes im 
gemeinen Verkehre des Landes verbundenen Nachtheile, 
und die Beſorgniß, daß, in Beziehung auf die Vermeh⸗ 
rung des Papiergeldes im Auslande getroffenen Maß⸗ 
regeln jene Nachtheile erheblich ſteigern könnten, haben 

die Staatsregierung veranlaßt, diejenigen Maßregeln in 

Erwägung zu ziehen, welche den begründeten Beſchwer⸗ 

den abzuhelfen geeignet fein möchten. 5 

Es iſt in Vorſchlag gebracht, nach Analogie der, über die 

Circulation fremder Scheidemünze beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen, nach Ablauf einer beſtimmten Friſt, die 
Ausgabe desjenigen fremden, auf Beträge im 14⸗Thaler⸗ 
fuße lautenden Papiergeldes, deſſen jederzeitige Reali⸗ 
fſirbarkeſt in baarem Gelde von der dieſſeitigen Staats⸗ 

2 un nicht als ſichergeſtellt zu betrachten fei, zu ver⸗ 

bieten. 5 


840 a 


Ich veranlaffe die Handelskammer id u PR vr 
3 ehkbar innen, 

halb acht Tagen über den Walle und di ahn 
no insbeſondere auch uber die anzudroheng 
trafe, zu äußern, event. die dagegen beſtehenden mn 
denken vorzutragen. 5 N ehenden . 


Berlin, den 22. Juni 1852. 5 


Der Minifter für Handel, Gewerb 15 
öffentliche Arbeiten. 


Hierauf hat dieſelbe folgende Erklärung abgegeben: 5 


Hoch⸗ und Wohlgeborner Herr, 5 
Hochzuverehrender Herr Minifer! 
Die Ueberfluthung der preußiſchen Länder mit Unmafa 
von ausländiſchem, auf Beträge im 14: Thaler = Sf 
lautenden Papiergelde, deſſen Echtheit dem handeltreibenh 
Publikum nicht einmal bekannt, deſſen wirklicher Wahl 
mehreren Sorten deſſelben aber höͤchſt zweifelhaft if, wid 
früher oder ſpäter, ganz gewiß aber einmal eine im öh 
Grade traurige Kriſis herbeiführen. I 
Zur Abwendung einer ſolchen Kriſis die nöthigen M 
regeln zu treffen, erſcheint uns als Pflicht der hohen Saale 
behörde, keinesweges aber als Eingriff in den freien Mall, 
Das Verbot von dergleichen ausländiſchem Pape, 
deſſen Einlöſung in baarem Gelde die betreffenden Rage 
rungen nicht zu garantiren vermögen, würde dem Handel 
allerdings augenblicklich Nachtheil und Stöuhgen dumme 
ſachen; doch iſt es beffer, die ſicher hereinbrechinde Keift 
unſchädlich zu machen, als ihr Thor und Riegel zuöffnen, 
Wenn wir auch die Anberaumung einer Peäcluſto⸗ Fi 
und nachherige Confiscation desgleichen Papiergeldes gh 
das ſicherſte Mittel anſehen müſſen zum Ziele zu gelang) 
fo halten wir es doch für zweckmäßig, daß die hohe Stone 
behörde, ehe fie zu dieſem äußerſten Mittel ſchreitet, verfudt, 
den gemeinen Verkehr vor ſolchem ausländiſchen Papa, 
welches fie nach forgfältiger Unterſuchung für unſicht hill, 
dadurch zu ſchützen, daß fie deſſen Einfuhr, alſo die dugih 
und den Verkehr an den inländiſchen Börſen verbſete, undlß 
Uebertretung dieſes Verbotes mit hohen Geldſtrafen belt 
Als eine große Wohlthat für den öffentlichen Bull 
würden wir es übrigens betrachten, wenn der Zollokta 
ſeiner Wiederherſtellung ein Vereins- Papiergeld (Hill, 
welches in allen öffentlichen Kaſſen der zu ihm gehünmn 
Staaten angenommen würde. 0 
Hirſchberg, den 30. Juni 1852. 
Die Handelskammer. ; 
Sr. Excellenz 2 
dem Königl. Miniſter für Handel, 1 | 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Herrn von der Heydt 
in Berlin. 


(Ne b ſt Beilage.) 
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Badegäſte zu Warmbrunn. 


ſuhnz, Rittergutsbeſ., 3 
FR Aunhter, a. Grünberg. — Frau Kfm. Guttmann mit 
bachter, a. Kempen. — Hr. Bullrich, Kgl. Domainen⸗Pächter, 
i 0 


en 


., Jauer. 

i Berlobungs: Anzeige. 
| 0909 0.00,9.09.09'994.19:0:9:019 0.9 C10 O9 09 29 9 
8 3215. (Statt beſonderer Meldung.) 
Die geſtern vollzogene Verlotzung unſrer jaͤngſten 
Lochter 43990 mit dem Herrn Paſtor Schelle zu © 
Kokotzko bei Culm in Weſtpreußen, beehren wir uns 
unſern lieben Verwandten und geehrten Freunden hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen und uns, mit den 
Verlobten, zu fernerem Wohlwollen zu empfehlen. % 


Koiſchwitz bei Liegnitz, den 28. Juni 1852. N © 
5 Confiftorialraty P. Siegert und Frau. 
1.35 83.310.0.3.08,00,09.010.23,00.83,0.9,00,50,8.9,07 


REN: 


R Todesfall: Anzeige. 

9203, Tief betrübt zeige ich hiermit im Namen fAmmtlicher 
‚Hinterbliebenen den heut am Nervenſchlage erfolgten Tod 
heiner lieben Schweſter Margaretha, um ſtille Theil: 
ahm bittend, ergedenſt an, A. Bufife 

h Leſt⸗Kauffung, den W. Juni 1852. 

65 „„ ——— — ——— — — — 
97, Worte der Wehmuth 
5 am Grabe 

unſrer unvergeßlichen Mutter, der Frau Bauergutsbeſitzer 
Marie Noſine Weichenhain geb. Rücker 
n Kunnersdorf, am Jahrestage ihres Dahinſcheidens, 
5 den 1, Juli 1851. 


Sa or 2 


Treuste Mutter! wir, die Deinen, 

Klagen heut an ſtiller Gruft, 

N Daß kein Sehnen und kein Weinen 

i Jemals wieder wach Dich ruft! — 

| Ach ein Jahr ift uns vergangen 
Unter heißem Serzensbangen, 


Du bift fie, theure Mutter! — 
O wir gönnen Dir Dein Gluck; 

Aber oft im Trengungsſchmerze 

Ruft die Sehnſucht Dich zurück, 
Wenn bei Kummer, Sorg und Plagen 
Keine Mutter mehr hilft tragen, 


Hage zu Nr. 33 des Boten aus dem Rie 
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Treu'ſte Mutter, ruhſt wohl füge 

Hier im ſtillen Kaͤmmerlein? 

Treſt vom Himmel, Vater, gieße 

In der Kinder Herz hinein, 

Laß, wenn unſre Augen weinen, 
Freundlich uns Dein Troſtlicht fcheinen, 


Doch die Klagen ſollen ſchweigen, 

Unſer Ang? ſeh' himmelan, 

Dorther wirft Du, Sel'ge, neigen & 
Dein verklärtes Bild fortan; 

Lindern wird ſich dann das Bangen, 

Kuͤhlen unſer heiß Verlangen! 


Darum, Heißgeliebte, werden 
Dein wir denken fpät und früh, 
Wis der Vater von der Erden 
Uns zu Dir hinuͤber zieh, 

Wo beim ſeligen Vereinen 
Wir dann Freudenthraͤnen weinen! 


Die trauernden Kinder. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom A. bis 10. Juli 4858). 


Am K. Sonnt. n. Trin.: Haußptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiak. Dr, Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 27. Juni. Wittwer Ehrenfzied Rüdiger, 
Weber, mit Frau Chriſtiane Beate Kambach in Straupitz. — 
Friedrich Wilhelm Raupbach, Schmiedegeſ., mit Marie Pauline 
Schwager in Giersdorf. — Den 28. 9085 Johann Friedrich 
Wilhelm Eenſt Wieland, Zimmergeſ. in Groß⸗Peterwitz, mit 
Igfr. Juliane Charlotte Auguſte Wenzel, Ernſt Gottlieb 
Seidel, Kutſcher, mit Johanne Ehriftfane Thamm aus Leiſersd. — 
Den 29. Herr Carl Hermann Rudolph Kuntze, Kaufmann, mit 
Jungfrau Philippine Menzel, 5 

Landeshut, Den 27. Junf. Carl Friedrich Eduard Lorenz, 
Weber, mit Johanne Chriftiane Beate Niehr aus Gröbel bei 
Bolkenhain. — Den 29. Chriſtian Traugott Brückner, Poſtillon, 
mit Johanne Schwanitz aus Reichheinersdorf. — Iggſ. Franz 
Joſeph Walter, Böttcher in Haſelbach, mit Igfr. Ehriſtiane 
Caroline Kloſe aus Blasdorf. = DIgal. Johann Carl Kemmler 
in Hartmannsdorf, mit Igfr. Juliane Chriſtiane Schrodt daf. 

Goldberg. Den 20. Juni. Der Kammmachergeſ, Opis, mit 


„Chriſtiane Loulſe Klauſch. — Den 22, Der Schmiedemſtr. Beer 


in Wolfsdorf, mit Igfr. Chriſtiane Henriette Kretſchmer. 
Bolkenhain. Den 27. Junk. Wittwer Johann Gottfried 
Kammler, Inw. zu Nieder-Würgsdorf, mit der verwittw, Frau 
Johanne Chriſtiane Engler. a 
Geboren. f 
Hirſchberg. Den 16. Mal. Frau Particulier Harrer, geb, 
Pfeil, e. T., Margarethe Gertrud. — Den 3. Junf. Frau Maurer 
Khrift, e. S., Emil Guſtav Julius. — Den 4. Die Ehefrau 
des Handelsm. Vogt, e. T., Pauline Auguſte. — Den 10. Die 
Frau des Steuerauſſ. Zacher, geb. Heinzel, e. T., Alwine Marie 
Anna. — Den 16, Frau Schuhmachermſtr. Heyn, e. T., Ann 
Hedwig Clara, . 


8 


Heinrich Wilhelm. 


Runnersborf, Den 12. Juni. Frau Inw. Seidel, e. G., 
Johann Carl Heinrich. — Den 15, Frau Inw. Geisler, e. S., 
Carl Friedrich Wilhelm. — Den 22. Frau Zifcyler Weſchenhafn, 


e. S., Auguſt Herrmann. 5 
Schwarzbach. Den 10. Juni. Frau In. Vortiſch, e. S, 
Eichberg. Den 6. Junk. Frau Bretſchneider Sommer, e. T., 


Marie Pauline. 
Warmbrunn. Den 27. April. Frau Hausbef, u. Barbier 


Gerlach, e. T. — Den 26. Mai. Frau Schuhmachermſtr. Adler, 


e, S. — Den 27. Frau Hausbeſ, u. Lohnkutſcher Hütter, e. S. — 
Den 4. Juni. Frau Handſchuhmachermeiſter Flögel, e. T. — 


Den 7. Frau Schneidermſtr. Wiesner, e. S. 


Heriſchdorf. Den 10. Juni. Frau Mühlhelfer Lippmann, e. S. 

Landeshut. Den 18. Juni. Die Frau des Bauergutbeſ. u. 
Ortsrichter Röhricht in Nieder⸗Leppersdorf, e. S. — Den 19. 
Frau Gaſtwirth Münſter, e. T. — Frau Schuhmachermeiſter 
Tſchentſcher in Leppersdorf, e. S. — Den 22. Die Frau des 
Fabrikarb. Kühnel, e. S. 

Greiffenberg. Den 17. Junj. Frau Schuhm, Seifert, e. 
S., Auguſt Joſeph Valentin. — Frau Tiſchler Ohmann, e. S., 
Heinrich Ewald Theodor. Den 21. Frau Meſſerſchmied 
Wünſch, e. T., todtgeb. 

Friedeberg a QA Den 23, Juni. Die Frau des herrſchaftl. 


5 Schäfer Mehnert in Röhrsdorf, e. S. — Den 26. Frau Stell⸗ 


macher Kießling, e. T. 
Bolkenhain. Den 19. Juni. Frau Freibauergutsbeſ. Böhm 
zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. — Den 28. Seal Freigutsbeſitzer 


8 Scheel zu Würgsdorf, pfarrtheil, Antheils, e. 


8 


Geſterben. 


Hirſchberg. Den 26. Zunis Carl Wilhelm Kleinert, Tuch⸗ 


machergeſ., 60 J. 5 M. 17 T. — Den 29. Auguſte Emilie Bertha, 


Tochter des Schuhmachermſtr. Hrn. Scharfenberg, 1 M. 25 T. — 
Den 30. Hugo Theodor Louis Carl Joachim Kurt, Sohn des 
Kreisgerichts⸗Kanzliſten Hrn. Simon, 1 F. 3 M. 28 F. 
Grunau. Den 29. Juni. Johanne Juliane geb. Frömberg, 
Ehefrau des Gärtner Hornig, 42 J. 3 M. 20 T. 

Gotſchdorf. Den 25. Juni. Carl Gottfried Rücker, Gärtner, 
67 FJ. 11 M. 14%, 

Schildau. Den 23. Zuni, Carl Auguſt, Sohn des Bauer: 
gutsbeſ. Stumpe, 17 F. f 

Boberröhrsdorf. Den 17. Juni. Erneſtine Friederike geb. 


Friedrich, Ehefrau des Freigärtner Zahn, 31 J. 3 M. — DA, 


Johann Siegismund Zahn, Gärtnerauszügler, 74 J. 6 M. — 
Den 27. Johann Carl Freudenberg, Freigärtner, 55 J. 3 M. 
Boberullersdorf. Den 18. Juni. Johanne Chriſtiane, 


einzige Tochter des Yseibauer Siebenhaar, 1 J. 10 M. 


Landeshut. Den 23. Juni. Johanne Eleonore geb. Trails, 
Wittwe des verſtorb. Hofegärtner Reichſtein zu Niedes⸗Leppersdorf, 
75 J. 3 M. 14 T. — Den 24. Igfr. Friederike Kloſe in Ober: 
Leppersdorf, 47 J. — Den 26. Carl Adolph Auguſt, Sohn des 
Schuhm. Kätzler, 1. — Den 28. Carl Heinrich Paul, Sohn 
des Gaſtwirth Bäuerlin zu Nieder-Zieder, 11 M. 
Gerlachsheim. Den 16. Juni. Johann Gottfried Buhl, 


SGedingegärtner, 72 J. 


* 
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Shwerta, Den 16. Juni. Johann Gottlob Finger, Haus- 


beſißer u. Drechsler, 61 J. 9 M. — Den 20. Wittwe Johanne 
Noſine Weife geb. Bach, 59 J. 
Hernsdorf. 


i Den 7, Juni. Chriſtfane Friederike Auguſte 
geb. Elsner, hinterl. Wittwe des verſtorb. Revier⸗Förſter Hilt, 
54 J. 10 M. LE, . 

e Den 19. Junf. Henriette Charlotte Erneſtine, 


2 


ter des Züchner Kawalieck, 1 J. 5 W. — Den 0. Johanne 


RX; iſtiane Gilfabet verwittw, Wegewärter Scholz, geb, Kowalt, 
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Weben gerad, SU LT. e 
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Hirſchberg. PN 27 kun 9 Gele i 
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e 
Nieder⸗Würgsdorf, 87 J. 5 Bi 
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Berichtigung. f 
In einer kleinen Anzahl Exemplare der vorigen No des Boke, 
Beilage, 2te Spalte erſter Seite, 3,5 in der Verlobungsangeig 
zu leſen anftatt Seiffershau — Seiffersdorf 
Biere 
Für Reiſende ins ſchleſiſche Gebirge und in 
3237. die ſchleſiſchen Bäder. Sa 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Wredlen 
ſoeben erſchienen und in Hirſchberg bei Ernß Nefen 


zu haben: 
Taſchenduch fuͤr Keſſeh 


Der Sudetenführer. 
von Julius Krebs; cart, mit Karte 27 ½ far, Daffelh 
mit Karte und 11 Anſichten in Stahlſtich 1 ul, Ie, 

Erinnerung an das Mieſeugebirge. 90 zn 1} 
Stahlſtich, nebſt Sagen von Nitbezapl 2.5 e 579 

Karte des Mieſengebirges für Reiſende. In 

Abonnement auf den Fortſchrittt 
Der Fortſchritt, welcher woͤchentlich zweimal re 
und Sonntag) in einem ganzen Bogen erſcheint, Ne wichſſe 
gern politiſchen Nachrichten ſchnell und in gedrängter Au 
derichtet und außerdem für angenehme Unterhaltung und 
nützliche zeitgemäße Belehrung ſorgt, wird hiermit de 
ſenden Pubſikum zur geneigten Theilnahme empfe 

Ubonnements⸗Beſtellungen find bei den koͤnſgl. Woſtanſtsllen, 

pro Quartal 16 Sgr., baldigſt abzugeben. Zur Zelt de 

Beſtellung etwa ſchoͤn erſchienene Nummern werden ſe pelt 

der Vorrath reicht, nachgeliefert. — Anzeigen alla Art 

finden durch den Fortſchritt große Verbreitung und 
werden billig berechnet. lb 
Bunzlau. Die Redaktion, 

3186. Soeben begient ein neues Aponnement der im Nl. 

tungshauſe zu Schreiberhau bei Hermzdd 

u. K. erſcheinenden Volkszeitung, re 

Patriotiſches Wochenblatt für Stadt und da 

Herausgegeben von J. W. Leſchke. (Viertek Jihrgoh) 
Dieſes bereits über einen großen Theil der Provinz dl 

breitete und vielfeitig anerkannte Blatt erfcheint a 

Mittwoch und zwar von jetzt ab in jedem uin, 

viermal in einem halten und neunmal in einem Rum 1 

gen großen Quartformated. Es beſpricht vom kopf 

ven Standpuntte die wichtigſten politiſchen und N 

Zeitfragen, bringt unterhaltende und belehrende Erie 

lungen und berichtet kurz und buͤndig die win 11 

ges neuigkeiten. Der Zeitungsſteuer Unges 

der ſeitherige billige Preis von nür 7% 

lich unverändert fort, wofuͤr es dure 

Poſtämter bezogen werden kann. a 


... T...... 


1 


6 ECC AAA 22222222 222 
Der Niederſchleſiſehe Anzeiger 5 
vom 1. Juli d. 3. ab wieder durch alle K. Poſtan, 5 
een won IS, Bor, dr. Auartal zu 2 
laben, Das Blatt erſcheint wöchent ich zmal und bringt 5 
Ide politiſchen Freigniſſe kurz aber vollſtändig. Wegen 5 
ier ſtarken Verdreſtung, ſowohl in Glogau, als a 
46 his 0 Meilen in der Umgegend, gehört ſein In⸗ 5 
3 tlligengblatt, zu den bedeutendſten Schleſiens und 5 


kann dem inſerirenden Publikum, ſo wie den e = 


empfohlen werden. 
1 


41. 2 
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armbrunn. 


Sonntag, den 4 Juli: „Der Freiſchütz“, große 
per in J Akten, von Carl Maria von Weber. 

die Wolfsſchlucht und Feuerwerk ift ganz 

neu nach dem Arrangement des Berliner Hof Theaters 

eingerichtet, vom Theatermeiſter Bibra. 
gur beſondern Bequemlichkeit des geehrten Publikums der 
Umgegend iſt der Anfang dieſer Vorſtellung ausnahmsweiſe 
Punkt halb 2 uhr. Joſeph Keller. 


235. Montag, den 5. Juli, Nachmittag 4 he, 
Sitzung der Handelskammer, 


JJ 


= 


— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


3 Bekanntmachung. 

Fur Verpachtung der Waldgräſerei in den ſtaͤdtiſchen 
Forſten für das Jahr 1852, ſteht Termin auf Eh 

„ Sonnabend den 10, Juli c., früh 10 uhr, 

uf dem Rathhauſe vor dem Herrn Rathsherrn Kolbe an 


nd ſollen die Pachtbedingungen i 0 
nn at ch gungen im Termine ſelbſt bekannt 


Hirſchberg den 26. Juni 1852. * 
. . 
151. e kanntmachun 


8: 
hen Bauarbeiten im Wege der S e en 
hatt des Zuſchlagesz, Haken wir Termin auf 
a Montag den 17. Juli, Nach mittags 2 Uhr 
auf dem chen vor dem 1 15 Rathsherrn Kolbe an⸗ 
en die näheren dingungen im Termine ſelbſt 


fen un gung der pro 1858 0 aug 
u 


e r Ma g i t e o 
9152. Bekanntmachung 
Drei Tauſend ein Hundert K al it di 
Aae Stadt im Ganzen oder getheilt Sb sun Race 
delt vom 1. Juli d. J. ab auszuleihen. Diejenigen 
F 1 haben ſich mit ihren 
Antra t nreichun Ausmärtig 
portofrei) an uns zu mend . ee 
Hbiürſchberg, den 28. Jun 1852, 
Ne Der Magifirat, 

* 4 * . 
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3199. Bekanntmachung. as 
Wir haben die Verwaltung der hieſigen ftädtifchen Pfand⸗ 
Leih⸗Anſtalt angewieſen, alle Pfandſchüldner, deren Pfaͤnder 
wegen rückſtändigen Zinſen Anfang Oktober d. J. zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung kommen, aufzufordern, die rückſtändigen 
Zinſen ihrer Pfänder im Monat Juli c., während. den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden an die Anſtalt zu bezahlen, wodurch 
nur allein ſie ſich vor dem Verkauf derſelben und den hier⸗ 
aus erwachſenen Koſten ſchuͤtzen konnen. f 5 
Greiffenberg, den 26. Junf 1852. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Volkenhainer RNathskellers. 

Der hieſige Rathskeller fol auf 6 Jahre, von Michaeli 
c. ab, unter den im Kaͤmmereilokal einzuſehenden Bedingyn⸗ 
gen wieder verpachtet werden. ai 

Termin hierzu ſteht 8 i 
Mittwoch den 14. Juli c. Vormitags 11 uhr 
in unſerem Seſſionszimmer an, wozu geeignete Pachtbewerber 
hiermit eingeladen werden. a 

Bolkenhain, den 18. Juni 1852. 3093. 

Der Magiſtrat. No 


2964. Das den Carl Gottlieb Rüfferſchen Erben gehörig 
Bauergut No. 110 zu Cammerswaldau ſoll auf den 
17. Juli e. Nachmittags 3 Uhr 
an hieſiger ordentlicher Gerichksſtelle auf 6 Jahre verpachtet 
werden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in unſerer 

Regiſtratur zur Einſicht offen. . 
Schönau, den 8. Juni 1852. & 3 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
ee Felſcher. : 5 


3206. Noth wendiger Verkguf; 


Das ſub No, 41 zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreſſes, be⸗ 
legene Auenhaus des Traugott Ende, abgeſchätzt auf 
56 Thlr., zufolge der nebſt Hypokhekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol Da 

am 24. September 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Schmiedeßerg den 16. Juni 1852. Se 

Königliche Kreis⸗Gerichtö⸗Kommiſſlon. 
Härtel. 


3205. Freiwillige Subhaftation. 
Die den Toͤpfermeiſter Franz Bendel' ſchen Erben gehd- 
rigen Grundpſtücke hierſelbſt ſollen, und zwar: 
J., Die Töpfereinahrung unter No, 197 mit Garten und 
Mieſen, im Tarwerthe von 3219 vihl, 28 fgr. 4 pf. 
auf den 
f 2. September 18652 Vormittags 10 Uhr, 
2. das Schenkhaus „ zur Trompete“ unter No. 199, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 439 rtl. 17 far. 5 pf., desgleichen 5 
3. das auf 832 rtl. 28 far. 7 pf. geſchätzte Haus unter 
No. 231 vor dem Oberthore, und { 
4% der Acker Complexus No. 27 der Naumburg Paritzer 
Kloſter⸗Vorwerks⸗Ländereſen im Taxenwerthe von 
9 5 rtl. 3 far 4 pf. a 
auf den 
Y 3. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
auf hieſigem Gericht meiftbietend verſteigert werden. Die 
Faxen, die Kaufbedingungen und die neueften Hypotheken⸗ 
ſcheine ſind in unſerer Canzelei einzufehen, 
Naumburg, den 24. Juni 1852. 


7 


pie Königliche Kreis Gerichts⸗Commifffion, 


* 


3200. Nothwendiger un 

Das Freihaus nebſt einem Garten, 7 Metzen Wieſe⸗ 
wachs und 15 Scheffel Acker, No. 7 zu Streckenbach, den 
Donipfchen Erben gehörig, abgefhägt auf 1195 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt 1 den in der 
Megiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 

am 21 Oktober 1852, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain den 24. Juni 1852. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. George. 


3 Auktionen. 
3244. In dem für Montag den 5. Juli c. angezeigten 
Auktionstermine im gerichtl. Auktionsgelaſſe kommen noch 
außer den angezeigten Gegenſtänden 5 Taſchenuhren und 
eine Reiſeuhr zur Verſteigerung. = 
Hirſchberg, den 1. Juli 1852, 
Steckel, Auktſons⸗Kommiſſarius. 


3243. Zu der für Mittwoch den 7. Juli c. angezeigten 
Auktion in dem Kaufmann Geißler' ſchen Haufe wird 
noch bemerkt: daß die Verſteigerung Donnerſtag den 8. Juli, 
Nachmittag um 2 Uhr, fortgeſetzt wird. 

Hirſchberg, den 1. Juli 1852. 

SEEN Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Donnerſtag den 8. Juli c., Vormittag 11 ½ Uhr, 
werde ich vor der Stadt⸗Waage hieſelbſt einen Bomben⸗ 
wagen gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 1. Juli 1852, 

ä Steckel, Auktions-Kommiſſarkus. 
3228. Au ct i o n. \ 

Mittwoch den 7. Juli c., Nachmittag 3 Uhr, werden im 
hieſigen Gerichtskretſcham etwas männliche A 
und einiges Hausgeräthe, fo wie ein kleiner Wirthſchafts⸗ 
wagen, ein Ackerpflug und 3 Eggen gegen baare Zahlung 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einladen 

Schwarzbach, den 1. Juli 1852, 

die Ortsgerichte. 
3250. Ant!!! 

Sonnabend den 3. d. Mts. c., Vormittags von 8 Uhr ab, 
werden im hieſigen gerichtlichen Auktionslokale verſchiedene 
Kleider, Möbel, Hausgeraͤthe u. Betten verauktionirt werden. 

Der im vorigen Boten ſub No. 3185 angezeigte Verkauf 
der Biehcorporg findet, mit Ausnahme des vom Berkauf 
wegbleibenden Pferdes, an demſelben Tage, Vormittags 
11 Uhr ſtatt. 

Schmiedeberg, den I, Juli 1859. Sottfhling 
3069. Auctions: Anzeige. f 

Montag den 5. Juli werden auf dem hieſigen Hospital⸗ 
Vorwerke verſchiedene Utenſilien der Werberei und Leimſiederei, 
als: Ziehfaͤſſer, Kalke, Farben, Zurichttafeln, Maſchiuen⸗ 
tafeln mit Stoßmaſchine, mehrere große Palmöͤlfäſſer, 
Leimhorden mit Natze, Leimtrsge und verſchiedene Geraͤth⸗ 
ſchaften, welche noch gut erhalten, und erſt genannte faͤmmt⸗ 
lich mit eiſernen Reifen gebunden und aus der Erde heraus⸗ 
geſchafft find, oͤffentlich verauktionirt werden, wozu Water» 
zeichneter ergebenſt einladet. 

Jauer, den 20. Juni 1852. 

22 Guſt av Puſchmaun, Lederhaͤndler. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


Auf dem Lehngut in Birkicht bei Friedeberg a. Q., follen 
künftigen Sonntag als den 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 160 
Stuck Schafe, beſtehend aus Zucht⸗Mutterſchafen, Hammeln 
und diesjährigen Lämmern, Parthienweiſe öffentlich auf's 


844 


Meiſtgebot gegen gleich baare Bezahlung in Goukant hela 
werden. 5 Em vich, Sunset 
Birkicht den 23. Juni 1852. “a 
Zu verpachten 
310. Michaeli d. J. iſt eine wohleingerſchtete felſ 
macher Werkſtatt zu verpachten. Das Nähere it | 
erfragen bei dem U 
Schmiedemeiſter Roder in 
Jäaͤriſchau, den 1. Juli 1853. 


Jaͤriſchau, Kreis El 


3 
3217. Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen meinen a 


Loͤwenberg und Hirſchberg, nahe an una g 


edingung 


Ze 2 ͤĩ˙ RR 
3106. Dankſagung. W 
Den 70 verehrten Herren Kollegen beider Confeſſion al 
hieſigem und den benachbarten Kreiſen, allen meinen Ari 
den von hier und auswärts, dem Wohlloͤblichen Oelaheug 
und Schulvorſtande hierfelkft, ſowſe noch insbeſondere n, 
nem verehrten Freunde Herrn Kantor Beſer in Donn 
fage ich hiermit meinen tiefgefühlteften Dank fe Aae 
was fie zur Verherrlichung der Feier meines 5 0 hug 
Amtsjubilaͤums am 22. Juni gethan haben. Nie widmet 
Feder im Stande fein, das niederzufchreiten, mad in gelen, 
Herzen fir Sie gluͤht! Möge Jeder von Anm Ihe 
Anitsbrüder, den feſtlichen Tag ſehen, der mt zu ſcheg vir 
gönnt war! möge Jedem aus kollegialiſchem Dune ſolche 
Anerkennung zu Thefl werden, wie ich mich deren tft 
kann! weſſen Herz könnte aber auch dieſes beſſer thun s 
das von fo Vielen fo oft und fo ſchmerzlich dert, 
Lehrerherz ſelbſt? | 
So möge Gott Ihnen Allen ein reicher Wergelter ih! | 
Stephanshain bei Schweidnitz, den J. Juni 189. | 
E. F. Fellmann, Gulli“ 


a Anzeigen vermifchten Inhalts, 
47. n 1 Ar 
J. Wuchmann, 
Steinmetz und Bildhauer in Hirſchberg /, en] 
ergebenft anzuzefgen, daß er nicht mehr neben der hl LI 
ſchen Weinhalle, ſondern in dem Haufe de Herrn 1 000 
horn, (ehemal. Salzniederlage) vor dem Burgeporemhl 1 
Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager von a 0 
platten und Würfeln mit und ahne Kreuz, ui 6 
dieſe Arbeiten in Sandſtein vorräthig. 00 
5225. Ich wohne jetzt Weiß e 
neben dem deutſchen Haufe beim All 
mann Herrn Cohn. r. Sache 
prakt. Arzt, Wundarzt u, Gelungen 
3208. Alle Briefe, Zeitungen, Geld⸗ ae 
Sendungen bitte ich vom on Datum ab bet 
hena h { . f e 
benan an ug Pulzeafo fe auf Ober arne 
3223. Empfehlend ſind die vom Wöetchermſte. et A 
Warmbrunn verfertigten Buttermaſchinen mage f 
habe mir eine ſolche gekauft, und nach mehrmg an b 
fir ſehr praktiſch gefunden, welches mich daher moch 
ſelbige die Biehzuchtbefiger darauf nufmeckfa enen, 
Bauergutshefiger Schneider aus Main 


* „ = 
i Aachener und Münchener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


I, Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Heſellſchaft beſtebenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50% des 
berhältnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen foll mindeſtens 15 % 
ber Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe 
von 2570 Rihlr. 25 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General-Landſchafts⸗Direktion 
berlooſ't worden, kommen 336 Dominien mit 15% ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, 
vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zah⸗ 
ende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herren Perzipienten ertheilten, 
ober noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten 
Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 
Breslau und Görlitz, den 20. Juni 1852. 
Im Auftrage der Direktion 
Die Vauptagenturen: 
F. Klocke in Breslau. Ohle in Görlitz. S 
Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfiehlt ſich 
F. W. Nichter, Agent in Warmbrunn. 
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5 HBreslau-Heßweidnitz- Freiburger Eiſenbahn. 


| Extra Zug 

dur Erleichterung des Beſuches der Induſtrie⸗Ausſtellung 
RETTEN, Mittwoch den 7. Juli. | 
Abfahrt von Freiburg N Abfahrt von Breslau 

6 Uhr 30 Minuten Morgens. 1 Uhr 25 Minuten Abends. 


— ̃ —. 


Billets Zter Wagen⸗Klaſſe, auf die Hin- und Rückfahrt lautend, und bis zur Höhe von 


800 Stück, jedoch ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, ſind bei dem Kaufmann 
Herrn C. A. Leupold in Freiburg für den Preis von 20 Sgr. in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 16. Juni 1852. Das Direktorium. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Annonce hiermit zur Nachricht, daß Billets bei mir in Empfang genommen 
werden konnen und der Eintritts Preis in die Induſtrie⸗Ausſtellung an genannter Mittwoch 7’, ſgr. beträgt. 


320. Freiburg, den 28. Juni 1852. E. A. Leupold. 
3218. Allen geehrten Herrſchaften A ES 0 - 75 
5 zeigen wir zu guͤtiger Be: 3233. Zur „ſchleſiſchen Zeitung werden Mitleſer gefucht. 
1 ergebenſt an, daß wir ung mit allerhund weiblichen A Commiſſionair G. Meyer. 
deln (beſonders Weißnähen) befchäftigen, und im Nähen, 
Häkeln und Stricken Unterricht ertheilen. 3231. EChrenertlärung. 
Erneſtine und Pauline Görlitz, Die von mir Unterzeichnetem dem drache fe allhier 
Hirtengaſſe, im Hauſe des Schuhm. Hrn. Georg. durch einen Dritten zugefuͤgte woͤrtliche Injurie nehme ich 


laut ſchiedsamtlichen Vergleich als unüberlegte und unge⸗ 


F NEE DEN @enrg. > 
Daguerreotypie⸗ und Photographie⸗Portraits gründete Ausſage zurück, erkläre den Tſcheſche für ganz uns 
auf Silberplatten und Papier werden täglich mittelſt befcholten, und warne vor deren Weiterverbreitung. 
ene e Sitzung ſchoͤn und ſcharf angefertigt. Hartmannsdorf bei Markliſſa. Se 
Losbach hme geb bene bei der Wittwe Friebe an der H. W. ter, Muͤhlenhelfer. 

aa . 

dieſelben eine mehrtaͤgige dier 3 17910 b Werden, da Schiedsamtlichen Vergleichs zufolge erkläre ich die Ehefrau 
Aufenthalt hier nur bis zum 15. Jul währt e dee Hausbeſitzer Heinze von hier für eine unbeſcholtene 

Schönau, den 1. Juli 1852. x und rechtſchaffene Fra nehme die gegen fie ausgeſpro⸗ 


320. - di 5 iſchdorf den 26. Juni 1852, 
5 > Thornmen n, Photograph. 8 ld Saen Mehnert. 


N 


3203. Bei meinem Umzuge von Lahn nach dem unfern 
davon belegenen Dorfe Kleppelsdorf, wo ich eine ander⸗ 
weite Braukrei⸗Pacht entrirt, ſage ich allen meinen verhrten 
Freunden ein herzliches Lehewohl, und knüpfe daran die Bitte, 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin in mei⸗ 
nem neuen Etabliſſement auf mich übergeben zu laſſen, ins 
dem ich ſtets bemuͤht fein werde, meine verehrten Käfte 
aufs Beſte und Prompteſte zu bedienen. ; 

Stumype, Brauermeiſter. 


3195. Das Wellen ba d iſt wieder aufgebaut und eröffz 

net, Dutzend ⸗Billets hierzu u 18 Sgr. find zu haben bei 
5 = 9 Hertzog 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

3191. Auf einer der belebt. Straßen Hirſchbergs, ift ein Haus 

mit 5 bew. Zimmern, ausgez. Kellern, u. zu jedem Befchäft ſich 

eignend, ſofort zu verkaufen, Auskunft in Nr. 109 Pfortengaſſe. 


3223. Das den Blattbinder Blit ſchke'ſchen Erben gehoͤ⸗ 
rige Haus ſub No. 74 auf der Kirchgaſſe zu Greiffenberg 
nebſt Scheune No. 55 vorm Hirſchberger Thore, beabſichti⸗ 
gen dieſelben aus freier Hand zu verkaufen, und find alle 
Bedingungen darüber beim Blattbinder Julius Blitſchke 
zu erfahren. Sreiffenberg, den 28. Juni 1852. 


3239. Ein im beſten Bauzuſtande befindliches, maſſive 
Wohnhaus nebſt Garten, an einer belebten Straße gelegen, 
in welchem feit einer Reihe von Jahren ein Spezerei: @e: 
ſchäft betrieben wurde, iſt baldigſt aus freſer Hand zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Eigenthuͤmerin Johanna Scholz zu Schmiedeberg. 


3143. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ich beabſichtige mein zu Alt Röhrsdorf bei Bolkenhain 
kelegenes Bauergut und Kalkſtein⸗ Lager, welches 
bedeutend iſt, nebſt drei Oefen, welche vollſtaͤndig im Mes 
triebe ſind und die Qualität vorzüglich iſt, zu verkaufen, 
weil mich ruͤckfaͤllige Krankheiten hindern, den vielen Reifen 
vorzuſtehen; ſollten ſich unter foliden Bedingungen zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer finden, fo haben dieſelben ſich an mich 
Portofrei oder perfönlich bei mir zur Einſicht und Unter⸗ 
handlung zu melden, > 
j F. C. Hampel, Kalkbrennereibeſſtzer. 


390% % Mühlen Verkauf. 
Kränklichkeitshalber bin ich willens, die hier befindliche 
Windmühle nebſt Haus, Acker, Obſt⸗ und Graſegarten, 
aus freier Hand zu verkaufen. Reelle Käufer erfahren das 
Nähere bei mir ſelbſt. Schoͤnwaldau, Kreis Schönau. 
2 Friedrich Neumann. 


3240, Zu verkaufen iſt ein in dem freundlichſten Theile der 
Stadt gelegenes ſehr gut gebautes maſſives Haus, welches 
8 Stuben, 2 Kabinets, 1 Gewoͤlbe, 2 Keller, nebſt Hinter⸗ 

Haus, auch einen Pferdeſtoll und Heuboden enthält; dann 
gehort ein ſehr ſchöͤner Garten dazu, worin ein Spring⸗ 
brunnen, welcher auch das Waſſer bis in die Küche Liefert. 
Alles iſt im beſten Zuſtande, und würde ſich recht gut eig⸗ 


5 nen, wenn eine Herrſchaft ſich in unſerm ſo ſchoͤnen Gebirge 


ankaufen wollte. 5 
Ferner iſt zu verkaufen ein ganz gedeckter Wagen, in gu⸗ 
‚tem Zuſtande, mit echt engliſchen Federn; ein halbgedeckter 

1 agen ebenſo; ein leichter Plauenwagen, alle in die Ge⸗ 

ita wege und zu ſolchen Parthien hoͤchſt paſſend gebaut; 
ein Leiterwagen und ein S i ; 

Käufer werden erſucht ſich in Men, 8866 in Schmiedeberg 

ee e rs 
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nommen und den Betrieb derſelben berelsg 


Verkaufs Auzeige, 


2973. 


Ein Freigut mit 170 Morgen Maigenboden, ganz mı 


nach Jauer gelegen — ift veraͤnderungshalber 
angemeſſene Anzahlung zu verkaufen. Näheres e 
lich als ſchriftlich auf frankirte Briefe der Ka 
F. Tilgner in Liegnitz. 


e 


Chlorkalk 


30 % Wagre, iſt mir von einer der beften Fabriken zun 
Verkauf übergeben worden und empfehle ich folche zu gu 
0 Abnahme unter Verſicherung moͤglichſt biligfke g 
zenung. 
Hirſchberg. A. Günther 
3220. In der Mühle zu © oderftein fehen fünf alt 
fette Schweine zum Verkauf. 5 4 
3412, Zu verkaufen 
nd gegen 60 Scheffel Preuß. Maaß gute roggne Futter, 
leie (a Schffl. im Ganzen 15 Sgr., im Einzelnen 10 001 


beim Säckermeiſter Franzki in Bolkenhain 


8.83.8325.83.08118.23.888383.2333.835°7% 
on Geſchaͤfts Anzeige. 
Einem geehrten Publikum widme ich hir 
2 durch die ergebene Anzeige, daß ich he 
5 Nieder» Schmiedeberg gelegene Loge 
2 des Herrn H. Hillebrand käuflich lb 


— — 


3 begonnen habe; auch von jetzt ab den Lader“ 

handel ſowohl im Ganzen, als auch in 
Einzelnen betreibe. Alle Arten von lt 
2 garem Leder, als: Zeug, Verdeck⸗ ug 
5 Maſchinen Leder Fahlleder, braune und 
2 ſchwarze Kalbfelle, deutſche und Bale 
sad wie auch Maftrichter Sk 
J leder find in beſter Qualität ſtets bei mit | 


7 


= haben, und verſichere ich, indem ich um regte 
3 zahlreichen Zuſpruch bitte, reelle u. prompt 
© Bedienung und möglichſt billige Preiſe. | 
Schmiedeberg, den 24. Juni 1852, 
8 Robert FJurincke 
3 Lohgerber⸗Meiſter. 


3 Pate Gomme, a 
f e wirkſames Mittel gegen Huſten und Hen. 
mit a2 Gib, be nd Baninagefamit 
4 Schachte r., empfehlen 79 

Hirſchberg. 8 Kleiner & Lach n 


fte, ſckwarze Kreiden, Mundleim, Hefte 
und forftige Schreib und Zeichnen Materialien 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Nagen⸗Extract aus grünen Pomeranzen ꝛc. 
u von O Denſtorff in Magdeburg. 
Dia heſte nervenſtaͤrkende Mittel, regulirt die Verdauungs⸗ 


funktion des Nagens, beſeitigt die Verſtepfung und heilt 


forohl die nervöſen als Unterleibskrankheſten. 
N Flaͤſchchen 40 Sgr. empfehlen 


Kleiner & Lachnit in Hirfchberg. 


1185 Avertiſſement. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blkum widme hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mein 
Mode ⸗Waarenlager 
zum bevorſtehenden Jahrmarkt auf's Reichhal⸗ 
| tigfte aſſortirt. 

Namentlich wird eine große Auswahl ſeidener 
Blraut⸗Roben, Wiener Umſchlagetücher ꝛc. ꝛc., 
Hekren⸗Garderobe- Artikel in jeder Art und in 
den neueſten Deſſins zu möglichſt billigſter Preis: 
ſtellung empfohlen. 

Goldberg den 28. Juni 1882. 
Wilh. Schäfer am Rieder⸗Ringe. 


0. eher Bienenbeuten find, um damit zu räumen 
Hligfe zu verkaufen dei | 


1130 
n ſtehen beim Dominfum Schildau 


Pate Pector ale 
x nach George von O. Denstorf. ° 
1 Schachtel 15 Sgr. ½ Schachtel 2½ Sgr. 
Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruſtreizkrankheſ⸗ 
ten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Beiferkeit, als 
vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich bewährt und 
werden verkauft in Hirſchberg 
3230, dei Kleiner & Lachnitt. 
E Gänzlicher Ausverkauf. 
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine 
Seifenſiederei einzuſtellen und meinen Vorrath 
an verſchiedenen Seifen und Lichten zu er⸗ 


mäßigten Preiſen, um eheſtens zu räumen, 


in größeren Quantitäten gänzlich auszuver⸗ 


kaufen. Verw. Charlotte Otto, 
3211. in Landeshut, Böhmiſche Straße. 
3241. Gſſig Offerte — 


Einfachen Fafel⸗Eſſig, bei 10 bis 100 Quart u 8 pf. 


5 Doppel⸗Eſſig oder Spritt, bei 10 bis 100 Quart fer., . 
ei 


Heinrich Gröſchner in Goldberg, 

Saͤlzerſtraße Nro. 

3214. Gebleichtes Docht⸗Garn für die Herren Seifen⸗ 
ſieder und Schachwitzweber, à Schock zu 2 bis 54 Rthlr., 
iſt ſtets zu haben beim ee 
Webermeiſter Karl Mager in Jauer 


Kauf ⸗Geſuch. 


Butter 
in Kübeln kauft fortwährend 


Goldberg. 


3135. Zu vermiethen und zu verpachten. 


45, nahe am Ringe. 


4 


2954. 


3233, Zu vermiethen, 


In dem Haufe No, 150 auf der Refflerſtraße in Goldberg, 
nahe am Markt, iſt ein Verkaufsladen mit Stuben, Kam⸗ 


F. E. Gunther. 


mern, Keller und Bodengelaß nekft Holzremiſe zu vermiethen 


und Term. Michaeli, oder auch ſofort zu beziehen. 
darüber ertheilt der Schornſteinfegermſtr. Puppe daſelpſt. 


Perſonen finden Unterkommen. 


3246. Ein rechtlicher junger Menſch, der mit Pferden um⸗ 
zugehen weiß, findet ſofort einen Dienſt in der Schloß 
Mühle zu Erdmanusdorf. 8 


Näheres 


— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3204. Ein junger Handlungsdiener, der bis jetzt in 
einem ſehr lebhaften Detail⸗Geſchäft ſervirt und die beften 
Atteſte aufweiſen kann, ſucht, um ſich auszubilden, Michaeli 
in einem Detail⸗, Manufaktur: oder Fabeik⸗Geſchaͤft ein 
Unterkommen. 

Offerten unter der Chiffre II. B. wird die Expedition des 
Boten entgegennehmen. 


3120. A R ; e i g e. 

Fuͤr einen Schulamts⸗Präparanden, welcher im 
Stande iſt, einen Hilfslehrerpöſten zu verwalten, weiſt einen 
ſolchen nach Baumert, Paſtor. 

Löwenberg, den 24. Juni 1852. 


3098. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein gebildeter Knabe findet als Lehrling ſofort ein Unter⸗ 

kommen beim 

Inſtrumentenmacher Sprotte in Jauer. 


Gefunden. 
3192. Der am 22. Mai c. mir abhanden gekommene braun⸗ 
gefleckte Wachtelhund hat ſich heute bei Lahn wieder zu 
mir gefunden, welches ich dem vermeintlichen Beſitzer zur 
etwaigen Abholung hiermit anzeige. 
Schmottſelffen, den 16. Juni 1852. - 
—— Scholz, Poſt⸗Expediteur. 


VBerlor en. 


3224. Ein Thaler Belohnung 
Oemjenigen, welcher einen am Sonntag den 27. Juni in 
Flinsberg verlorenen ſchwarzen Stock von Fiſchbein 
mit gebogener Krücke und Schlangenkopf an den Bade⸗Meiſter 
in Flinsberg abliefert. 


3249. Sonnabend den 19. Juni iſt in der Warmbrunner Allee 
einem armen Maͤdchen ein Spitzenſchnupftuch mit doppelt rother 
Kante verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten es 
dem Warmbr. Boten Schiller gegen eine Belohnung abzugeben. 


Geld ⸗ Verkehr. 
3189. 400 Rthlr., 300 Rthlr., 2 mal 200 Rthlr., 80 
Rthlr. und 50 Rthlr. werden zur erſten Hypothek gegen ge⸗ 
nuͤgende Sicherheit baldigſt geſucht. Von wem? ſagt der 
Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


Cours Berichte. 
Breslau, 29. Juni 1852. 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 80 G. 
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Einladungen, 


= 


Hente, Sonnabend, auf 


Weinhalle Abend Konzert, 


3242. 


7 


wozu ergebenſt einladet C. S. Häusler, 
Anfang 6 uhr. = | 

3227. Sonntag, den 4. Juli, ladet zur T it 110 
Neu: Schwarzbach ergebenſt ein \ Se 
1 


—— — 
3198. Sonntag, den 4. Juli, ladet zum Roſenfeſt 
auf den Scholzenberg ergebenft ein: H. Langer, 


| 


3238. Sonntag, den 4. Juli, ladet zur T it 
nach Voigtsdorf ergebenft ein ? e 
Tſchentſcher, 

3200. Ich werde in meinem erkauften Gerichtskretſcham Mi 
Adlersruh bei Kupferberg Sonntag den 4. Juli die Ein 
weihung deſſelben mit Tanzvergnügen feiern; wobel ich 
für gute Speiſen und Getränke beftend Sorge tragen werde) 
weshalb ich um zahlreichen Beſuch bitte. 4 
C. Schulz, Gerichtskretſchambeſſzer, 


3218. Zum Sarten⸗Concert und Tamz vergnügen af | 


Sonntag den 4. Juli ladet freundlichſt ein: 
Alt⸗ Schönau, den 20. Juni 1852. Schneid 


3213. Sonntag den 4. Juli:! 
große Inſtrumental⸗Muſik von einer ausgezeichneten Copfle, 
welche die neueſten Piegen vorzutragen die Ehre haben wid, 
Anfang 5 Uhr, bei Ei 
C. G. Zehge in Bolkenhain | 


ur > — mr, | | 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 9 
Hirſchberg, den 1. Juli 1852. 5 
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